
Bezugspreis:
gicmaiW 95 V\U  vierteljährlich 2,85 Sit
ftA  in« Hau«. 2W der Post abgeholt 90 Dfg.
' \ mb  8t 2,70, durch den Briefträger
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Zret * Beilagen:
Sommer« und WinLerfahrplau.
gassauilcher Landwirt.

Zernfprech-Anschluß llr. 8.
Erscheint täglich

außer an Sonn- und Zetertagnr.

r Anzeigenpreis:
Die fieLenfpaltige Stile oder deren Baum
20 Pfg. Bei Stellendes ruhen und kleinen
Aussen ist die vierte Aufnahme umsonst.

Aeüamen 60 Pfg.

Anzeigen -Annahme:
Jfir dteLageoausgabe bi«5 Uhr am Dorade»d.

Qachlah nur bei Wiedecholung« und
BeMhlung.

Geschäftsstelle: Diezerstraße 17.
Poftscheettonto 12382 - rankfurl. JJ

Nr. 189. Limburg a. d. Lahn, Freitag, de« 16 . August 1918. 49 . Jahrgang.

Wichtige Entscheidungen im Großen Hauptquartier.
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Deutsche Tagesberichte.

WB. Großes Hauptquartier,  14 . Aug.
(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:
Leeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Erfolgreiche Vorseldkämpfe zwische« Äser und

Scarpe. Südlich von Merris und südlich der Lys
scheiterten Vorstöße des Feindes.
Leeresgruppe Generaloberst v. Boehn.

Teilangriffe beiderseits der Somme und nörd-
sich der Avre. Westlichu. südwestlich von Lassigny
«iss der Feind von neuem an. Beiderseits von
Sauny brach der Angriff in unserem
Feuer zusammen.  Weiter südlich schlüge»
wir den Feind im Gegenstoß ab.

Leeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Kleinere Jnfanteriegefechte an der Besle und

Mich von Reims.
Der 1. Generalquartiermeister.

> Ludendorff:-
Leutnant Bolle  errang seinen 36., Oberleut-

Nant L ö r z e r seine» 29., Leutnant R o e t h sei-
»e» 26. Lustsieg.

Reue EauchbostrefultaLe:
18 000 Kr.-K.-U.

WB. Berlin,  14 . Aug. (Amtlich.) Im Sperr¬
gebiet um England versenkte eines unserer U-Boote

18060 Br .-Reg.-To.
Der Chef des Admiralstabes.

WtwMW liiliiW»ec AM.
WB. Großes Hauptquartier,  15 . Aug.

Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Leeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Lebhafte Erkundungstätigkeit zwischen User u.

kearpc. Südöstlich von Ayette scheiterte  ein
englischer Teilangriff vor unseren Linien . Nörd-
lich der Ancre räumten wir in den letzten Nächten
de» stark in den Feind einspringenden StellungS.
teil bei Puisieux «. Beaumont - Hamel.
Tr wurde gestern Nachmittag vom Feinde besetzt.

Leeresgruppe v. Boehn.
Keine größeren Kampfhandlungen . Am Abend

»ahm die Fenrrtätigkeit zwischen Ancre und Oise
SLTeilangriffe des Feindes zu beiden Seiten dervre und südlich von Lassigny wurden abge¬
ll i r s e n.

Leeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Bei einem Borstoß auf das südliche BeSle-Ufer

»ahmen wir die Besatzung des Bahnhofs Beeuil
«fangen.

Unsere Jagdkräfte stellten ein auf dem An«
snffsfiugr gegen das Heimatgrbiet befindliches
rnglisches Bombengeschwader vor Erreichen des
Zieles zum Kampfe und zwangen es unter
Einbuße von 5 Flugzeugen  zur Umkehr.

Gestern wurden 24 feindliche Flugzeuge und 1
Fesselballon abgeschosse«.

Der Erste Generalquartiermeist « :
Ludendorff.

Deutscher Abendbericht.
WB. Berlin,  15 . Aug., abends. (Amtlich.)

Eon den Kampffronten nichts Neues.

Neue TsuchÄsoi-Resultate:
12 00V Lonne » !

WB. Berlin,  14 . Aug. (Amtlich.) In den
dewäsiern um England wurden durch die Tätigkeit
nuferer U-Boote

12 600 Bruttoregiertonneu
vernichtet.

» K •

^ Bern, 15. Aug. Nach einer Meldung der
«Senzs« Americana aus Rio de Janeiro ist der
'wuenische Dampfer „Guiseppe  G " etwa 200
«Zellen von der Küste des Staates Santa Catha«

entfernt durch die Explosion einer Dyna-
^itbombe gesunken. „Guiseppe G" war

Buenos Aires mit einer Ladung Getreide für
~!e Alliierten abgegangen. Die auf dem englischen

„Ardgrange " in Rio de Janeiro ange-
menen Schiffbrüchigen behaupten , daß die

^ombe auf das Schiff gelegt worden sei, während
5 tn  Buenos Aires geladen wurde.

Italienische Angriffe im Tonale -Gebiet.
Wiener Tagesbericht.

Wien,  14 . Äug. Amtlich wird verlaut-

Italienischer Kriegsschauplatz.
» Tonale - Gebiet  griff der Feind ge-

den von uns seit längerer Zeit erwarteten
Qx leitete ste am Vormittag durch Vor¬

stöße gegen die i» dru Quellengebieten des Noee
und der Sarca di Geuova stehendem Postierunge»
ciu. Nachmittags folgte nach starker Artillerievor-
berestuug das Vorgehen auf unsere Touale -Stel»
lung. Die Kämpfe Verliese» für unS günstig.
Vom Zurückdrängeu einiger vorgeschobener Hoch-
gebirgsposten abgesehen, errangen die Jtaliner
nirgends Erfolge.  Sonst im Südwesten
keine besonderen Ereignisse.

Albanien.
Oestlich des Devoli - Tales  bemächtigte»

sich unsere Bataillone einiger Stützpunkte des
Feindes.

Der Chef des Generalstabs.

Türkischer Gefechtsbericht
vom 12. August. Afrikanische Front:  Di«
JtaliiTner mühen sich werter vergeblich um den
Wiederbesitz unserer Provinz Tripolis . Ihre Aus¬
fälle aus den von uns eng eingeschlossenen Küsten-
punkten wurden begleitet von einer f r a n z ö s.
Unternehmung  an der Grenze von Tunis u.
im Sudan . Unseren braven Truppen gelang es
bisher überall den Gegner zu schlagen. Der letzte
am 10. Juli mit mehreren Bataillonen aus Hom
heraus geführte Angviff der Italiener scheiterte
unter starken, blutigen Verlusten.

Erfolge unserer Marineflieger.
WB. Berli », 14. Aug. (Amtlich.) Im Lauf«

des 13. August haben unsere Flugzeugstreitkräste
des Marinekorps neun feindliche Flugzeuge ab ge¬
schossen. Leutnant z. S . Sachsenberg errang fei-
nen 19. und 20., Leutnant Osterkampf seinen 19.
Lustsieg.

De, Chef des Admiralstabes der Mariue.

Korvettenkapitän Proelß f.
Korvettenkapstän d. R. Proelß.  der in dem

erfolgreichen Seegefecht am 11. August mst seinem
Luftschiff den Untergang gefunden hat , war einer
unsrer erprobtesten Marineluftschiff,
f ü h r e r . Er hat sich wiederholt bei Angriffen auf
England ausgezeichnet, unter anderm bei den An¬
griffen vom 24. zum 25. September 1917 und vom
12. zum 13. März 1918, die den englischen Indu¬
strieanlagen galb.'n . Auch die letzte Fahrt nach Eng-
land, bei der in der Nacht vom 6. und 6. August
Fregattenkapitän Strasser den Heldentod starb,
hatte Proelß mitgemacht.

Der gescheiterte Durchbruchsversuch.
Die englffchen Berichte vertuschen die starke

Einbuße an kanadischen Truppen , so-
wie an Australiern,  die ist den Brennpunkt
der Angriffsschlacht geworfen wurden . Aus Le
Havre ist laut „Berl . Lok.-Anz." trotzdem die fol-
gende MeldungDurchgesickert : Zwischen Chipilly
und Morlancourt scheiterte der gewaltige englische
Durchbcuchsversuchunter der größten Opfern für
den Angreifer . Die vorbereiteten Maßnahmen der
deutschen Heeresleitung brachten dten Stoß der ka-
nadffchen Truppen in diesem für den Durchbruch
seit vierzehn Tagen bestimmten Abschnitt völlig
zum Scheitern. In diesen Kämpfen bluteten die
Kanadier und die Australier schwerer als in der
Flandernschlacht und beim Angriff von Cambrai.
Man hört , daß zahlreiche belgische Hospitäler , die
Amerika noch vor seinem Eintritt in den Krieg der
belgischen Regierung geschenkt hatte , fetzt für die
Kanadier bestimmt sind. Den austral . Sturm¬
truppen waren nicht geringere Verluste beschieden
als den kanadischen Truppen , die mehrfach in Ver¬
kennung der Lage in derstsches Maschinengewehr¬
feuer kommandiert worden waren . Mäßige Ein¬
buße hatten zunächst nur die südlich Chipilly
herangeführten britischen Truppen aufzuweffen.
Doch unmittelbar nach der Ueberrmnpelung gerie¬
ten dstse Mannschaften in mörderisches Kreuzfeuer
und verloren infolge der Stockungen und wieder-
hotten Zurückflutens ansehnliche Kräfte.

Kciu Stteit um den U-Vootkrieg.
Das Berner Tagblatt schreibt über der B e u r «

teilung des Unterseebootkriegs:
Die Deutschen sind in allen Zeiten starke Dok¬

trinäre gewesen; alle Dinge werden in ein System
gebracht, und was nicht zu diesem sttmmt, macht sie
unwirsch. Kaum sind die Händel wegen des Wor¬
tes Kühlmanns verstummt, der Krieg werde nicht
durch die Waffen allein ausgefochten werden, so er¬
hebt sich wieder eine neue Konttoverse wegen der
Unterseeboote.  Einige hohe Mariner haben
offenbar die Ansicht geäußert oder sind doch dersel¬
ben verdächtigt, der Unterseebootkrieg sei überflüs¬
sig gewesen oder habe wenigstens seinen Zweck ver¬
fehlt. Ein Volk, daß so Ungeheures geleistet hat,
wie die Deutschen, sollte sich endlich wegen derarti-
ger theoretischer Differenzen nicht ntefjr aufregen.
Hier kommt's wahrlich nicht auf Ansichten und
Theorien an , sondern auf die unleugbare Tatsache,
daß der Unterseebootkrieg dem Gegner , seit ändert-
halb Jahren etwa 12 Millionen Tonnen Schiffs-
raum gekostet hat , und daß auch die heute etwas
niedrigen Zahlen immerhin so viel bedeuten, daß
Amerika und England die äußersten Anstrengungen
machen müsse«, um ihre Länder mit Lebensmitteln
und Kriegsgerät zu versorgen. Je mehr Amerika-
ner aber nach Frankreich kommen, desto größer
wird die Beanspruchung des Schiffsraums für
deren Verpflegung sein, und desto stärker wird der
Unterseebootkrieg sie treffen,  selbst
wenn er die anfänglichen Erfolge nicht mehr haben
sollte. —

Die Besprechungen im Lauptquartier.
Polen und Litauen.

Berli », 14. Aug. Kaiser Karl  ist heute im
deutschen Großen Hauptquartier eingetroffen und
im Laufe des heutigen Nachmittags und des mor¬
gigen Vormittag soll der bereits gemeldete Mei¬
nungsaustausch über 'eine Reihe wichtiger Fragen
zwischen den verbündeten Monarchen und ihren
leitenden Staatsmännern stattfinden. Dann wird
auch der Vertreter Polens , Prinz Radziwill
anwesend sein, denn im Mittelpunkt der Be°
sprechungen steht das polnische Problem.
Der polnische Staatsrat hat schon vor einiger Zeit
den Regierungen der Mittelmächte in Berlin durch
den Grafen Ronikier bestimmte Vorschläge
für den Ausbau des polnischen Staates und fiir
ein Bündnis mit den Zentralmächten
überreichen lassen. Diese Vorschläge umfassen nach
der „Volkszeitung" acht Punkte.

Sie beantragen eine Zollgemeinschaft  und
eine militärische Konvention  mit den Zen¬
tralmächten , ferner einheitliche Verkehrspolitik, freie
Weichselschiffabrt und Mitbenutzung des Danziger
Hafens als polnischen Freihafen , Abgrenzung gegen
Litauen  auf Grund ethnographischer Verhältnisse,
Weiterausdehnung der östlichen Grenze  gegen
Rußland,  sodaß Polen unmittelbar an Rußland an¬
grenzt , Beseitigung der Trennungslinie zwischen dem
österreichischen und deutschen Verwaltungsteil Polens
sowie weitere Selbständigkeit der inneren Verwaltung
Polens , sodaß Bolen eine eigene Fininzverwaltung er¬
hält und die verschiedenen Ministerien Verfügungsfrei >
heit bekommen. Die Tätigkeit der Zentralmächte würde
noch in einer Oberaufsicht  mit dem Sitz in War¬
schau bestehen. Endlich soll die polnische Königs-
frage  gelöst werden. Die Polen wollen zugleich ein
Heer  ausheben und aufftellen mit Hilfe deutscher und
von den Deutschen bereits ausgebildeter polnischer
Offiziere . Sie halten ein solches Heer für unbedingt
nötig zur Selbständigkeit des polnischen Staatswesens.

Zur Klärung der litauischen Frage  ist
es wesentlich, daß eine Einigung zwilchen den
Ressorts über die mit dem selbständigen Litauen
abzuschließenden Kon 'entioner: nunmehr erzielt
worden ist. sodaß » ich der F 'stlegnn.i der Grenzen,
die im Sinne eines größeren Litauens
gezogen werden dürften , auch der staatlichen
Selbständigkeit  Litauens keine allzugroßen
Hindernisse mehr im Wege zu stehen scheinen.
Entscheidung in der polnischen Frage?

Berlin , 16. Aug. Die Besprechungen mst dem
Kaiser Karl  und den österreichisch-ungarischen
Staatsmännern im Großen Hauptquar¬
tier  werden voraussichtlich nur während des
gesttigen Tages stattfinden, da heute Kaiser Karl
bereits nach Wien zurückkehren will , um seinen Ge¬
burtstag in seinem Lande verleben zu können.
Man nimmt an , daß in Vorbesprechungendie Fra¬
gen bereits so weit geklärt sind, daß in der pol¬
nischen Frage  schon heute im Großen Haupt-
quartter die Entscheidungen fallen kön¬
nen. (Franks . Ztg .)

Vom Fürsten Lichnowsky.
WB. Berlin , 14. Aug. (Amtlich.) Der Prä-

fident des Herrenhauses erhielt vom Minister des
Innern die Mitteilung , daß dem Beschlüsse des
Herrenhauses vom 12. 7., der seinem Mitglied «,
dem Fürsten Lichnowsky,  die Anerkenntnis
eines der Würde des Herrenhauses entsprechenden
Verhallens versagt, die königliche Bestätigung
erteilt wurde. Hierdurch hat Fürst Lichnowsky
das Recht der Mitgliedschaft des Herrenhauses
verloren.

Lloyd George lenkt ein.
Zürich, 14. Aug. Der „Corriere della Sera"

meldet aus London, daß Lloyd George den Ge¬
werkschaften, die er am Montag empfing, erklärte,
daß er sich keineswegs schon jetzt in bezug auf di«
großen Fragen der Zukunft,  wie z. B.
Freihandel und Schutzzoll sowie das Schicksal
der deutschen Kolonien festlegen  werde.
Diese und andere wichtige Fragen bedürften noch
der Klärung . Es wäre ratsam, sie der freien
Entwicklung der Zukunft  zu überlassen.
Eines sei allerdings leider sicher, nämllch die Un-
Möglichkeit der ferneren ersprießlichen Zusammen-
arbest aller bisherigen Parlamentsparteien , beson¬
ders der Arbeiterpartei und Iren.

Malvys Loffmmgen.
Zürich» 14. Aug. Der SchweizerischePrrßtele-

graph meldet: Nach Meldungen französischer Blät¬
ter erklärte M a l v y in San Sebastian seinen dort
weilenden Freunden , daß er über die inneren fran¬
zösischen Verhältnisse sich im Auslande nicht äußern
wolle. Nur soviel könne er sagen, daß er in
wenigen Monaten wieder in Paris
sein werde. Die Herrschaft der Rechtlosigkeit,
der Vernunftlosigkeit  und der B r u t a l i-
t ä t sei innerlich viel morscher als es den Anschein
habe. Sein Prozeß und seine Verbannung seien
Anzeichen dafür , daß sich diese Herrschaft nur
noch mtt den Mitteln der Gewalt hatten könne.
Die Stunden jener Männer , die es sich zur Auf¬
gabe machten, die Kluft zwischen den einzelnen
Volksklassen im Lande täglich zu vertiefen und den
Haß zwischen den verschiedenen Völkern zu schüren,
um eine gegenseittge Verständigung zu hintertrei¬
ben, seien gezählt. Wenn er Paris wiedersehe,
werde es ein glücklicheres Paris sein, das dem
Frieden näh erstehe wie jetzt.

Montdider zerstört. I
Genf, 13. Aug. Französische Blätter inelderst

Montdidier , das einer schweren Beschießung aus,
gesetzt war , ist vollständig zerstört.

Die Pause im Westen.
Basel, 14. Aug. „Dafty Mast" meldet, dass

die Pause zwischen den großen Schlachten in
Frankreich dazu benutzt werde, um aus beiden Sei¬
ten neue Vorbereitung ^ zu treffen. Das britische
Ministerium habe beschlossen, Foch zum Feldmar¬
schall der britischen Armee zu ernennen. Eine Aen«
derung in diesem Oberkommando sei- mst dieser
Ehvenverleihung nicht verbunden.

Für eine Flamenabschlachtuug.
Genf, 13. Aug. Herr Meurey,  der Heraus¬

geber des offiziellen Organs der belgischen Regie¬
rung in Le Havre : „Das 20. Jahrhundert ", erklärt
sich in diesem Blatte öffentlich für den Massenmord
der flämischen Soldaten durch Einsetzung an d>n
gefährlichsten Stellen der Front . Er schreibt wört¬
lich: Eine belgische Offensive inuß zum Hauptziel
haben, soviel Flamen wie irgend möglich umzu¬
bringen.

Der Khedive von Aegypten in München.
München, 14. Aug. Der Khedive von Aegyp¬

ten, Abbas Hilmi , trifft am Donnerstag in Mün¬
chen ein. Er wird am Freitag vom König von
Bayern  empfangen und zur Tafel geladen.

Die erste amerikanische Armee in Frankreich.
Basel, 12. Aug. Nach einem Pariser Havasbe-

richt meldet man amtlich die Bildung der ersten
amerikan . Armee in Frankreich,  deren
Kommando General Pershing  übernimmt , der
auch noch das Kommando als Chef des amenkan.
Expeditionskorps beibehält.

Französische Postsperre.
Genf, 12. Aug. Die Postsperve mst Frankreich

dauerte am Sonntag früh noch an. Pariser Zei¬
tungen tteffen fast gar nicht, Telegramme nur sehr
verspätet und offensichtlich verstümmelt in der
Schweiz ein.

Englische Verluste.
WB . Rotterdam , 14. Aug. Dem „Nieuwe Rot-

terdamschen Courant " zufolge betrugen die Ver¬
luste der britischen Armee an allenFronten im Juli
d. I ., sowest amtlich bekannt wurde, 1976 Offi¬
ziere und 62 861 Mann . Die brstische Flotte ver¬
lor in der gleichen Zest 41 Offiziere und 229
Mann.

Drohende Lage in Südafrika.
Haag, 13. Aug Nach einer Meldung der

„Daily Mail " äußerte sich General Votha in einer
Rede über die drohende Lage in Süd -Äfriku. Er
erklärte , daß die Aufwiegler das Volk zur Bildung
einer Republik aufforderten . General Herzog
habe im Parlament zugegeben, daß eine bestimmte
geheime Organisation bestehe, um Kommandos von
Freiwilligen auszubilden . Die Lage ist fo drohend,
daß Botha , wie er erklärte, bei seiner Ankunft in
Pretoria am 28. Juni 500 Rester nach Germiston
(bei Johannesburg ) senden mußte, wpil dort ein
Aufstand drohte.

Die aufgefangene Offensive.
Das „Berliner Tageblatt " meldet aus Genf,

daß nach den Kommentaren der Pariser Militär-
krittk die stanzösisch-brittsche Offensive als auf¬
gefangen  betrachtet werden könne. In allen!
Zeitungen spreche man von der energischen deut¬
schen Gegenwirkung , die seit Sonntag eingesetzt
habe, und suche das Publikum über die zum Stehen
gebrachte Offensive zu trösten.

Von der Kampfftont
im Westen meldet unter dem 14. August Eugen
Kalkschmidt  in der Franks. Ztg : Die schein¬
bare Ruhe der E n g l ä n d e r vor der Armee
Marwitz südlich der Somme dauert fort. Die Ge¬
fangenen berichten, daß ihre Verbände durch blu¬
tige Verluste und zunehmende Erschöpfung wäh¬
rend der tagelangen Kämpfe stark gelichtet seien.
Me niedergekämpften Tanks sollen nach Hunderten
zählen ; sie liegen bis zu 40 und 50 Stück zerschossen
vor einzelnen unserer Mvisionsabschnstte.

Feindliche Gefechtsberichte.
Englischer Bericht vom 13. August, abends. Der

Tag war an der Schlachtfront verhältnismäßig ruhig.
Die Zahl der von der ersten französischenund vierten
britischen Armee seit dem Morgen des 8. August ge¬
machten Gefangenen  beziffert sich auf über 28 000
darunter 800 Offiziere einschließlich8 Regimentskom¬
mandeuren . Während des gleichen Zeitraums erben» ,
teten die beiden Armeen ungefähr 600 deutsche Ge¬
schütze , darunter zahlreiche schwerkalibrige, sowie
mehrere tausend Maschinengewehre und zahlreiche
Grabenmörser , deren Zählung noch nicht beendet ist.
Unter dem erbeuteten Material befinden . sich drei
vollständige Eisenbahnzüge  sowie bedeui»
tende Depots mit Genie - und Verpflegungsmaterial.

Lansing über das Kriegsende.
G-ns, 15. Aug. Nach einer Heraldrahttmg auS

Neuest erklärte Lansing auf eine Anfrage im
Senat am letzten Freitag , auch Amerika rechne
mst der Kriegsentscheidung bis Früh » !
jahr1919.  Es bleibe aber nicht ausgeschlossen,-
daß man auch schon früherzumSiege  und
damit zum Frieden komme.  Nach einer weiteren j
Heraldmcldung sieht die neue Vorlage auf Aus» !
dehnung der Wehrpflicht die Neuaushebung von '

Millionen Mann innerhalb der nächsten fichZj
Monate vor.



Die answaNige PolLLLt der
verflossenen Woche.

Die Eitelkeit des alten - Deutschenftessers
Maxse  hat uns einen guten Dienst erwiesen. In
seiner „National Review" verrät er^-daß die engl.
Konservativen unter Führung des Lord Lans-
downe sich in einer Beratung am 1. August 1911
für den Eintritt Englands in den Krieg
erklärten und daß sie am n ä ch st e n T a g e in ei-
nem Brief an den damaligen Ministerpräsidenten
Slsquich die Ehre Englands für bedroht erklärten,
wenn man sich nicht sofort an die Seite Frankreichs
und Rußlands stellen würde. Diese Enthüllung
wirft sowohl ein eigenartiges Licht auf den Ver¬
fasser der vielen Friedensbriefe , wie auch auf die¬
jenigen Stelen in der Botschaft Lloyd Georges
vom 4. August 1918 und in seiner letzten Unter¬
hausrede vom vergangenen Mittwoch, in denen er
andeutete , daß er st der deutsche Einmar sch
i n Belgien („Verstoß gegen das internationale
Recht") Englands Kriegsbetsiligung veranlaßt
hätte . Mit diesem während der vier Kriegsjahre
bis zum Ueberdrusse wiederholten Argument wird
man nunmehr nicht mehr krebsen können, es ist
nichts als Heuchelei. Nichts anderes ist es auch,
wenn Lloyd George in seiner Botschaft vom 4.
August Deutschland die Verantwortung für die
Fortdauer des Krieges zuzuschiebensucht, weil cs
vor sechs Monaten „die gerechten und redlichen Be¬
dingungen " der Alliierten verworfen habe. Diele
im Januar von Lloyd George aufgestellten „ge¬
rechten" Bedingungen bestanden u. a. in der Los-
rsißung von Elsaß-Lothringen , Posen, Oberschle¬
sien und Westpreußen, dem Verlust der deutschen
Kolonien, sowie in der Zerstückelung Oesterreich
Ungarns und der Türkei ! nicht nur deutsche Blät¬
ter , sondern auch neutrale und durchaus nicht
deutschfreundliche Zeitungen erklärten damals,
diese Bedingungen müßten zur Fortführung des
Krieges bis zum Weißbluten  zwingen und
Europa ohnmächtig machen.  Disie Ge¬
fahr für Europa und damit auch für England wird
selbst von verständigen Landsleuten Lloyd Geor¬
ges eingesehen. So klagt einer der bedeutendsten
Schiffsbauer Englands , Sir George Hunter,
die Gedankenlosen ließen außer acht, daß die Ver¬
einigten Staaten  zu führenden SchisfAer-
bauern würden und diese Stellung auch nach dem
Kriege auf Englands Kosten behaupten würden.
Die englischen Arbeiterführer aber gehören zu den
von Sir George gekennzeichneten Gedankenlosen.
Der englische Arbsiterbund verwirft in einer chau¬
vinistischen Erklärung — zum Dank dafür ver¬
weigert die englische Regierung den Arbeiterdele-
giertcn die Pässe nach der Schweiz — Lord Lans-
downes letzten Friedensbrief , und der Vertreter
der Arbeiter im .englischen Kriegskabinett , Herr
Barnes , erdreistet sich zu sagen, man müsse
Deutschland in den Völkerbund auf-
nehmen , wie man ja auch Bettler ». Diebe
in einer Nation dulde.  Wenn Balfour kürz¬
lich im Unterhause Völkerbund, Abrüstung und
Schiedsgerichte sehr skeptisch beurteilt hat , so geb.n
Gesinnungen wie die von Barnes geäußerten ihm
gewiß recht, denn ein Bund , in dem ein Mitglied
derart über das andere denkt und spricht, ist von
vornherein eine Unmöglichkeit. Bei anderer Ge¬
legenheit hat Balfour die Kriegserwerbungen
Deutschlands und Englands verglichen. Er betrach-
tet es als selbstverständlich, daß Deutschland Bel¬
gien hemusgibt und daß die Friedensschlüsse mit
Rußland und Rumänien einer Revision unterzo¬
gen werden. Von der Zurückgabe Palästinas , Me¬
sopotamiens und der deutschen Kolonien sagt er
kein Wort . Freilich, nach seiner Auffassung bringt
England , wo es auch den Fuß hinsetzt, Sicherheit
und Vermehrung des Wohlstandes ; Deutschland
kann das nicht. Unserer Meinung nach haben sich
Elsaß - Lothringen  und die ehemals polni¬
schen Teile von Preußen in jeder Hinsicht günsti-
gler entwickelt als Irland oder Indien.

Die englischen Arbefter tun das ihre, um den
Gedanken des Völkerbundes totzumachen und zu¬
gleich die Welt wirtschaftlich an Amerika
auszuliefern  und damit sich selbst zu schädi¬
gen. Amerika ist bereit , die Erbschaft
anzutrdten.  Die amerikanische Flottenliga
nimmt scharf gegen den Völkerbund Stellung und
erklärt sodann : „Die Amesikanm an erster Stelle,
der amerikan . Handel an er st er Stelle
und die amerikanische Flotte an erster Stelle !"
Aus diesem Machtgefühl heraus , nicht etwa aus
irgendwelcher Sympathie für Deutschland ist es zu
erklären , wenn der englische Plan , Deutschland
vom Rohstoffbezuge abzuschn sitzen, in Amerika leb-

haftcm Widerstande begegnet. Man ist dort so
überzeugt von der Möglichkeit der eignen wirt¬
schaftlichen Vorherrschaft, wenn nicht Alleinherr-
schaff, daß man Deutschland als potente Abnehmer
erhalten möchte. Daß der Haß gegen Deuffchland
fortbeshht , beweist das Verhalten der in Paris be-
findlichen amerikanischen sozialistischen Deputa¬
tion , welche die Kriegslust sclpirt und Verhandlun¬
gen mit den deutschen Sozialisten vor dem Siege
der Entente für unnütz erklärt. Freilich darf man
diese Aerißerungen nicht zu hoch werten, denn er¬
stens haben sie sofortigen Widerspruch durch die
französischen Sozialisten erfahren und zweitens
hat auf d«n in Newyork abgehaltenen sozialisti¬
schen Kongreß der Parteiführer Morris Hillquit
festgestellt, daß die Pariser sogenannte sozia¬
listische Mission von Wilsonabgesandt  ist,
daß sie der amerikanischen sozialistischen Partei
nicht angehört und daß sie deshalb von den euro¬
päischen Sozialisten mit Vorsicht zu gern»feen sei.
Also wieder ein kleines Schwindelmanöver
der Regierung des Landes , dessen großer Staats¬
mann Benjamin Franklin das Wort geprägt hat
„honesty is the best policy" (beste Staatskunst)
der Prophet gilt eben nicht im eigenen Vater»
lande.

Derselbe Geist der Unaufrichtigkeit erfüllt die
amtliche amerikanische Erklärung über die In¬
tervention i«n Sibirien,  die als ganz
harmlos , ja im Interesse Rußlands liegend, hin¬
gestellt wird ; man wolle jede Anstrengung stärken,
die auf die Selbstregievung und Verteidigung
Rußlands gerichtet sei, man wolle nur den
Tsch cho-Slotoaken Hilfe gegen die bewaffneten
deutschen und österreichisch-ungarischen Kriegsge¬
fangenen bringen und man wolle zusammen mit
Japan nur wenige 1900 Mann nach Wladiwostok
senden. Eine ähnliche Erklärung hat auch Japan
abgegeben. Die Tschecho-Slowaken brauchen kei¬
nen Schutz, denn sie sind die Angreifer  in Si¬
birien sowohl wie im europäi 'cl̂en Rußland ; die
russische Regierung aber dankt energisch für die
ententistische „Stärkung der Selbstregierung und
Verteidigung Rußlands ." Sie hat in Moskau
nicht nur mit den Gegenrevolutionären zusammen¬
arbeitende hervorragende ftanzösische und englische
Z i v i l i st e n, sondern auch französische und ser¬
bische Offiziere verhaftet.  Der englische
Generalkonsul und das Personal der englischen u.
französischen Konsulate in Moskau hat dasselbe
Schicksal gehabt. (Inzwischen sind die fremden
Diplomaten wieder auf freien Fuß gesetzt worden.)
Ferner ist der bekannte französ. Journalist Ludo-
vic Naudeau  ins Gefängnis geworfen worden;
er hat dauernd die russische Gastfreundschaft da¬
durch geehrt, daß er die Regierung gehässig an-
grfff und sich in einem Artikel sogar zu der Aeuße-
rung verstieg, mft den Russen könne man nur mit
Stockschlägen  fertig werden. Das praktische
England hat sich nicht wie Naudeau mft Schimpf¬
reden befaßt, sondern es hat Archangelsk  bom¬
bardiert und eingenommen. Wenn angesichts die¬
ses Verhaltens der früheren Freunde Milju-
ko w im Komftee der Moskauer Kadettenpartei
gesagt hat, die Polftik der Westmächte gegenüber
Rußland sei immer zweideutig  gewesen und
das Vorgehen im Murmangebiete beweise, daß
England und Frankreich nur egoi st i sche
Interessen verfolgten  und auf Rußlands
Wohl keinerlei Rücksicht nähmen, so ist das noch
milde ausgedrückt.

Der Prozeß gegen den früheren ftanzösiischen
Minister des Innern Malvy  hat nach langer
Dauer ein für die derzeisige Regierung , die ihn
inszeniert hat , unrühmliches Ende genommen. Die
Anklagen wegen Hochverrats und Verschuldung
der vorjährigen Meuterei zahlreicher Regimenter
mußten fallen gelassen werden. Ilm einen Frei¬
spruch, der nach dem Sachverhalt geboten gewesen
wäre, zu verhindern , erfand ein Senator die
Schuldfrage der Pflichtverletzung. Selbst in fcrm
chauvinistischen und Clemenceauu ergebenen Se¬
nate fand sich aber nur eine Mehrheit von 13
Stimmen — 96 gegen 83 —, die zur Verurteilung
Malvys zu fünfjähriger Verbannung ohne Ver-
lust der bürgerlichen Ehrenrechte gelangte. Diese
Verurteilung ist sine verhüllte Freisprech¬
ung;  die französ. Sozialisten aber, die Malvy
wegen seiner arbeiterfreundlichen Haltung sehr
schätzen, sehen sie als einen Justizmord an und
sind deshalb außerordentlich erbittert gegen den
Senat und die Regierung . Der sozialistische Par-
teiführer Renaudel erklärtem der „Humanste", die
Arbeiterklasse werde die in dem Urteil liegende
Herausforderung amvhmen . Die Zeitung „Po-
pulaire " nennt das Urteil eine logische Folge der
ftanzösischen Kriegspolitik seit 1914. Sehr richtig.

denn diese Politik hat von vornherein . Recht a.
Gerechtigkeit gegen das Kriegs ziel
— Revanche an Deutschland zurückge-
teilt.  Das wird gerade jetzt unfteiwiMg durch

H e r v e bestätigt, der zwar auch den Urteilsspruch
gegen Malvy tadett , aber hinzusetzt, über dem
Hasse gegen die Boches müsse man alles andere
(also auch die Gerechtigkeit!) vergessen.

Der Seekrieg.
WB. Rotterdam , 12. Aug. Der „Maasbvde"

meldet : Der englische Dampfer „City of Vienna".
6111 To. groß, ist gesunken. Der amerikanische
Dampfer „Cottonfield ", 480 Brt . wurde als Wrack
verlassen.

Umgruppierungen?
Zürich, 13. Aug. Dev „Tagesanz ." meldet, daß

Umgruppierungen an der Westfront im Gange
seien. Es sei unnötig , sich schon jetzt in allerlei
Bettachtungen über die strategische Lage an der
Westfront zu ergehen, da die Erfahrung zeige, daß
es oft anders kommt,  als allgemein nach den
ersten Erfolgen angenomnren wird.

Bomben auf Calais.
WB. Calais , 12. Aug. Agence Havas . Deutsche

Flugzeuge  überflogen ttotz des Sperrfeuers
in der Nacht die Stadt , warfen Bomben und schos¬
sen aus Maschinengewehren.

Die Luftschlacht an der Somme.
Haag, 13. Aug. Die Korrespondenten im bsi-

sischen Großen Hauptquarsier beschreiben die Lust¬
schlackst, die am Donnerstag und Freitag an der
Somme stattgefunden hat , als die gröfete Luft¬
schlacht, die jemals geliefert wurde . Die 51 briti¬
schen Apparate , die laut Generalstabsbesicht am
Donnerstag verloren gingen, bildeten nur einen
kleinen Test der ausgesandten Flugzeuge. 100 von
ihnen ssiegen drei oder viermal am Tage auf.

Der letzte Flug Löwenhardts.
WB. Berlin , 13. Aug. Oberleutnant Löwen-

ha r d t, unser erfolgreichster Kampfflieger , ist am
10. August mittags 12 Uhr 15 Min . durch einen
Zusammenstoß mit einem unserer Flugzeuge t ö d -
l i ch verunglückt.  Unbesiegt wie Bölcke und
Richthofen ist auch er aus den Reihen unserer
Besten geschieden. ' Im Verein mit der Staffel
Richthofen war er um 11 Uhr 30 Min . vormittags
an der Spitze seiner Staffel zu einem Jagdfluge
aufgessiegen. Kurz nach 12 Uhr mittags entspann
sich in 2500 Meter Höhe ein heftiger L u f t ka m v f
zwischen ihm und einem englischen Kampfeinsitzer,
in dessen Verlauf er den Gegner bis auf 1500
Meter herunterdrückte. Der Engländer versuchte
über die Linien durchzubrechen, wurde aber von
Löwenhardt auf unser Gebiet zurückgedrängt und
zum Absturz gebracht. Im Verlauf dieses Kamp¬
fes erfolgte der Zusammenstoß. .

Esich Löwenhardt war 1897 in Breslau als der
Sohn eines Arztes geboren, hat also nur ein Alter
von 21 Jahren erreicht.

Schutz gegen Flieger in England.
Bern , 13. Aug. Zum Schutz gegen Fliegeran¬

griffe werden überall auf dem stände tn England
bombensichere Zufluchts st allen  ge¬
baut . die sogar mft elektrischer Beleuchtung ver¬
sehen werden. Wie die Blätter melden, sind zwan¬
zig dieser Bauten schon fersiggestellt. Me bestell¬
ten Bauten zusammen sollen 20 000 Personen eine
sichere Unterkunft bieten.

Die englische Handelsflotte.
Bern , 13. Aug. Im englischen Unterhaus« gab

die Regierung an , daß der Bestand der engl.
Handelsflotte  bei Kriegsausbruch 18^ Mil¬
lionen Br .-Reg.-To . bettagen habe, jetzt aber auf
15 (?) Millionen To. hervbgesunken sei.

Die engl. Schiffsbauten - im Füll . ~
Bern , 14. Aug. Die Schiffsbauten Englands

im Juli sind wiederum nicht befriedigend
ausgefallen . Sie betrugen nur 141948 Tonnen
u. blieben erheblich hinter dem Monatsdurchschnitt
zurück, den die englische RegierrMg erhofft hatte.
An ein Jahresergebnis von 1,8 Millionen Tonnen,
wie es das Schiffsbauamt für das Jahr 1918 in
Aussicht gestellt hatte , ist nicht mehr zu denken.
Das bescheidene Juli -Ergebnis wird mft den Som¬
merferien der Arbeiter sowie mit der Grippe be¬
gründet , die 35 bis 60 v. H. der Arbeiter und De-
amten der Werften heimgesucht haben. Der Daily
Telegraph klagt: Die momentane . Lage ist
seltsam und gefährlich, denn Schiffe bedeu¬
ten den Sieg ; wft haben unser Heer und unsre Jn-

Der Feldkaplan.
Roman aus der Zeit des Weltksieges.

Von Franz Wichmann.
12) (Nachdruck verboten.)

„Wenn der Blasi nimmer auf der Welt wäsi
hättest deine Ruhe , und kein Men 'ch könnt' euer
Glück mehr stören."

„Es war die Versuchung, der Ihr hättet wider¬
stehen müssen."

„Ich bin ihr unterlegen , Hochwürden," stöhnte
Hocheder in dumpfer Qual auf . „So schnell ist
alles gegangen, daß ich's gar nicht erzählen kann.
Der Nebel vor meinen Augen ist plötzlich rot wie
lauter Blut gewesen, die Büchse Hab ich emporge¬
rissen, und erst wie ich den Blasi zusammenstürzen
seh' und einen "Knall hör', ist mir 's zum Bewußt»
sein gekommen, daß ich geschossen Hab. Der Böse
selbst muß die Kugel gelenkt haben, sonst Haft' ich
ihn gewiß nicht getroffen. Jetzt aber , wie's ge¬
schehen war , ist plötzlich mein Rausch verflogen ge¬
wesen. Mörder ! hat die gleiche Stimme geschrien,
die mir zuvor ins Ohr geflüstert, eiskalt ist mir s
über den Rücken gelaufen, und davongestürzt bin
ich, ohne mich noch einmal umzusehen, durch Wald,
über Felsen, bis ich plötzlich über dem Absturz der
Rauhen Wand steh'. Da Hab ich's erst gemerkt, daß
ich noch immer die verfluchte Büchs in der Hand
halt ', und zu siefst in den Abgrund Hab ich sie ge¬
schleudert, wo sie kein Unheil mehr anrichten und
kein Mensch sie finden kann. Zur Traudl und dem
Ander! Hab ich mich auch gar nicht heimgettaut.
Hungsig und durstig bin ich den Rest der Nacht u.
den ganzen heutigen Tag auf den Bergen umher¬
geirrt , bis ich schließlich zur Mooskapelle am
Gachen Hang gekommen bin. Zu Gott Hab ich ge¬
fleht um Vergebung meiner Schuld , aber er hat
mich nicht erhört , denn wie ich mich umseh', steht
hinter mir die Meßner Nandl , der ich den Liebsten
erschossen Hab. Bei meinem Anblick flieht sie davon
und gleich darauf ttagen sie auf der Bahre den
toten Blasi vorbei. Da Hab ich's gefühlt, daß ich
keine Ruhe mehr finden kann, wenn ich nicht beichte
und Leid und Reue erweck'/

„Ihr habt den rechten Weg gefunden, Hocheder.
Der Böse hat Eure Hand gelenkt, Gott aber wird
den reuigen Sünder nicht verlassen."

Der Hocheder Pauli schluchzt laut auf.
„Ob die Verzeihung so schwerer Schuld zu Test

werden kann, liegt bei Euch. — Habt Ihr schon be¬
dacht, daß die blusige Tat auch Sühne durch die
irdische Gerechtigkeit verlangt ? Wenn nun der
Verdacht, das Verbrechen begangen zu haben, auf
einen Unschuldigen fiele, was würdet Ihr dann tun,
Hocheder?"

„Alles will ich tun , daß kein anderer in Ver¬
dacht kommt," klang es von Hoeders Lippen.

„Kein Schuldloser darf leiden um Eurer Sünde
willen," betonte der Geistliche.

„Das wftd auch nicht geschehen. Hochwürden.
Wer sollte denn in Verdacht kommen? Die Tat hat
keinen Zeugen gehabt, und niemand könnte sie ei¬
nem anderen zu Unrecht beweisen."

„Wenn es aber- dennoch geschähe, was dann-?"
„Alles, Hochwürden, alles würde ich tun , frei¬

willig würde ich mich stellen und alles bekennen,"
ssieß Hocheder heraus.

Einige Augenblicke lehnte der Kaplan sich still
zurück — Augenblicke, welche dem Beichtenden wie
lange Stunden dünkten. Dann aber flössen die
Worte der Tröstung von den Lippen des Beicht¬
vaters , er erinnerte an die Sünde des David , an
Petrus , der den Heiland verleugnete , und an
manche andere , die schwere Schuld auf sich luden,
und dann doch im Vertrauen auf die Verdienste
Chsissi zu wahrer Buße und zum Frieden mit Gott
gelangten . Und zum Schluß ertönten ' leise, aber
umso feierlicher die erlösenden Worte . Ego te ab-
solvo. . . .

Es war gesprochen. Tränen der Erleichterung
feuchteten Hocheders Wangen und gestärkt erhob
er sich von den Knien. Nun konnte er Weib und
Kind wieder vor Augen treten , die nie erfahren
durften , was er getan.

Michael Pentenrieder aber blich noch in der
Kirche, als der Losgesprochene gegangen war . Er
mußte mit seinem Gott allein fein, zu viel war
heute auf ihn eingestürmt . Und mft der Bitte um

ein gnädiges Gesicht für den so jählings abgerufe¬
nen Wildschützen verband er ein Gebet für dessen
Mörder , dessen Beichte ihn sief erschüttert hatte.
Erst als die Schlüssel des Meßners rasselten, der
kam, um die schwere Tür zu schließen, verließ der
Kaplan das Gotteshaus.

Der Himmel hatte sich wieder bedeckt. Schw«rrz
und drohend ragten die Berge in die beginnende
Nacht. Das Dunkel, in dem die wenigen Häuser
von Rauhenau wie in einem Grabe versanken,- legte
sich beklemmend auf Pentensieders Seele . Seine
Blicke, die vergeblich nach Sternen suchten, klam¬
merten sich an ein vereinzeltes Licht. Im Schwei¬
zerhäusl brannte es. Aber wie er hinsah, zuckte es
auf und erlosch. Die Finsternis siegte und ver¬
schlang alle Gegenstände um ihn her.

4. Kapitel.
Der Stationskommandant von Achenbruck hatte

Recht behalten. Der gewaltsam« Tod des Brond-
ner Blasi hatte sine langwierige Untesiuchung zur
Folge, bsi der nichts herauskommen wollte. Sie
richtete sich in der Haupffache gegen einige cm-
rüchige Burschen, die im Rufe standen, zusammen
mit dem Erschossenen Wilddieberei getrieben zu
haben, und denen man die Tat . obwohl ihre Motive
nickst aufgekläsi waren , Wohl zutrauen konnte.
Don Zeit zu Zeit wurde denn auch sin Derdächsiger
singezogen, ein paar Wochen in Untersuchungshaft
gehalten und dann mangels genügender Beweise
wieder frsigelassen. Sa ging der Winter herum,
und die Rauhenauer , die immer wieder nach dem
stundenweit entfernten Bezirksgesicht wandern
mußten , bekamen die Sache gründlich satt.

Das Verlangen , den wahren Schuldigen zn enft
decken, ward , um endlich Ruhe zu haben, immer
größer , und da das Gesicht doch nichts herauszu¬
bringen schien, gingen die Dorfbewohner auf eigene
Faust daran , den Mörder auszufosichen. Daß sie
dabei wieder zu ihrem ursprünglichen Verdacht zu-
rückkehrten und dm gräflichen Jäger mit miß¬
trauischen Blicken zu betrachten begannen , erschien
nur natürlich , umso mehr, als die hersichende Miß¬
stimmung in dieser Richtung von zwei verschiede¬
nen Seiten her stark beeinflußt wurde.

iiustrie mobilisiert, aber wir haben un .fr,
Schiffswerften demobilisiert;  obwoU
der Feind bisher schön 8,4 Millionen Tonnen
britischem Schiffsraum vernichtet hat, setzen ts
uns doch immer noch nicht wirksam zur Wehr,
bsi hat der Erste Minister selbst zugegeben, daß
d e u t sche Seevfsensive für den Krieg e n ti»
scheidend  ssi.

Ein Neuttaler über die engl. U-Booffallen.
WB. Stockholm, 13. Aug. Zu dem Aufsatz der

Times über die Vernichtung sines deutschen
Bootes durch englische U-Bootfallen schreibt da»
schwedische Aston blad et:

Die rohe st e, schändlich  st e Tat im Ka
gegen die deusichen-U-Boote war derBaralon,
fall,  als die deutscheU-BootbesatzUng, die in des,
Wellen umhesichwamm, kaltblütig abgeschossen
wurde, ja , als man deutsche Matrosen , denen es ge-
lang , das feindliche Schiff zu erreichen, wieder ins
Meer warf . Nim brüstet sich die Time»
mit einer neuen Tat , und Reuter sendsi das G«.
prahle zugleich mit andern Erzählungen , wie ma«
deutscheU-Boote täuscht und vernichtet, in die Welt
hinaus . Der deutsche Befehlshaber wird verlsib ,
zu glauben, daß er es mit fsiedlichen Schiffen zu
tun hat. Er nähert sich zur Untersuchung, und ssin
Boot wird versenkt. Die Geschichte von der auf
Deck verzweifelt umherirrenden Frau , -deren Kind
eine Bombe Nxrr, ist zu typisch.  Und mit solche»
Bravourtaten brüstet sich John Bull ! Aber er ist
der große Moralist,  wenn nach derartigen
Vorfällen die Deutschen die Schiffe des Verbände»^
ohne Warnung  versenken.

,

Deutschland. -

Wieviel Kriegsbeschädigte gibt es? ?
Im Hauptausschuß des Reschstages machte im

Apsil 1918 Generalarzt S chu l tze n hierüber fol¬
gende Angaben : Von den in den Lazaretten bchan-
delten Mannschaften sind 90 v. H. als dienst-
tauglich,  davon 70 v. H. als felddiensttauglich
entlassen worden. Bis jetzt wurden 629 000 Mann
als dauernd untauglich entlassen. Davon sind
70 000 verstümmelt. An Blinden sind 1950 Mann
vorhanden. _ 1

provinzielles.
Die Bluttat im Staffrler Walde.

X Staffel , 15. Aug. Gestern wurde die Lsichen-
öffnung des im Walde erschossenen Maurer-
Opel  von hier durch die Kreisärzte Medizinalrat
Dr . T e n b a u m - Limburg und Dr . S cha u fe-
Weilburg vorgenommen. Die Leichenöff¬
nung hat mit ziemlicher Sicherhett ergeben, daß
sin Verbrechen  vorliegt . Selbstmord ist dem¬
nach, wie bereits unserer ersten Nottz zu entnehmen
war , ausgeschlossen. Der Täter ist noch nicht fest-
gestellt. Die Ermittelungen werden fortgesetzt
Opel wurde heute Nachmittag unter Teilnahme
der ganzen Gemeinde beerdigt. . .

) !( Ahlbach, 14. Aug. Dem Pionier Aloitzs
Müller,  Sohn der Wwe. Müller von hier, wurde
das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

:? : Ahlbach, 15. Aug. Der Musketter Johann
Ludwig,  Sohn des Hausierers Geog Ludwig,
erhielt das Eiserne Kreuz 2. Klasse.

) !( Steeden , 15. Aug. Nächsten Sonntag , den
18. Aug., nachmittags ^ 4 Uhr findet in der Gast¬
wirtschaft Höhn hiesielbst auf Veranlassung d«
hiesigen chsistl. organisierten Arbeitesichaft ein«
öffentliche Volksversammlung statt , zu der u. a. >
auch die Rsichstagsabgeordneten Hepp (SeelbacWs
und Heckmann aus Bochum erscheinen werden. In
der Versammlung soll der Gesetzentwurf für das
Arbeitskammergesetz bsiprochen werden.

* Westerburg, 16. Aug. Der Krsisausschuß gi!
bekannt: Me M e h l p r e i s e werden festgesetzt:
a ) für den Bezug durch Bäcker und Mehlhändlek
ab Lagerhaus in Westerburg für alle 94?Ligen
Mehlsosien für 1 Dopppelzentner auf 63 Jl.  Gel'
abzüge für Gewichtsverluste infolge Einttockne
sind nicht zulässig. Die Preise für Abgabe
Mehls durch die Bäcker im Einzelverkauf werden
festgesetzt auf : a) für 94%tge§ Roggenmehl das
Pfund 31 Pfg . d) für 94^ iges Weizenmehl d. "
Pfund 33 Pfg . c) für 94%ige§ Gerstenmehl
Pfund 33 Pfg . Das Gewicht der herzustellen
Backwaren wird festgesetzt aus : a) Roggenbrot
7 Brotmarken frischgebacken auf 1800 Gr . d) '
zenbrot für 7 Brotmarken fsischgebacken auf 1800
Gr . v) Brötchen (4 Stück für 1 Brotmarke ) frischge«
backen auf 66 Gr . Die Hö ch stpr eis e für Ba ck-

Die sine derselben war die Angermeier Nandl.
deren leidenschaftliche Natur sich in den Verlust de»
Geliebten noch immer nicht finden konnte, und di«
sich berufen wähnte, ssinen Tod zu rächen. J

Gehässiger Neid auf die Pentensiedev Gun«
wirkte dabei wie sin stachelnder Sporn.

Matthias Rehm war im Dienste des Grafen
geblieben, der neuerdings sehr zufrieden mit ihr»
war , denn seft der gefährlichste Wildschütz bessitigi
war , ließ der Hies keinen neuen Jagdfrevler mehr
aufkommen. Ein gut besoldeter Fösiterposten war
ihm für später in sichere Aussicht gestellt, und das
hatte auch die „Lamm"-Wirtin mngestimmt. Der
Vorstellungen ihres Sohnes gedenk, mit dem si«
nicht in offenem und ausgesprochenem Gegensatz
geraten wollte, hatte sie mildere Saiten aufge¬
zogen, und, wenn sie das Verhältnis auch nicht be»
günsttgte, so suchte sie es doch auch nicht mehr z»
hindern.

Je näher aber die Zeit zu kommen schien, dr«
das Paar dersinigen sollte, desto hefttger tvurde
Ncmdls zornige Wut . Ein trosttoses, liebeleere»
Leben lag vor ihr , und sie sollte es mit ansehen, wie
die andere sich des Glückes erfreute an der Ssite ei¬
nes Mannes , der ihr in mördesischer Tücke de»
Liebsten geraubt . j

„Dem Jäger trau ich nicht," hatte der Blasi v*
ihrem letzten Zusammensein gsiagt . „Der sinr»
Nichts gutes , und lieber als den schönsten Hisi»
hätt ' er mich selbst vor der Büchse." R

Me Worte standen wie singemsißelt in ihrer»
Herzen, und von der ersten Stunde an hatte sie a»j
der Ueberzeugung festgehalten, daß ksin anderes
als der Rehm den Blasi esichossen..

Me Ergebnislosigkeit aller bishesigen UnW»
suchungen erfüllte sie mit einer wftden Freicd«
denn gerade sie bewies ja die RichttAeit einer SeiJ
mutung , mit der sie anfangs zusiickgehallen, a«»
der sie aber jetzt ksin Hehl mehr machte. &nvm
mußte ja doch die Stunde kommen, die das <Strer
geeicht über den Schuldigen hereinbrechen ließ, M
bald offen, bald heimlich benützte sie jede GeftsM
hsit , an den Maschen des Netzes ^n weben, das r«W
ssinem Kauvte sich Lusammenziehenessllte. ü> m
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Marienberg , 15. Aug. Seine Exzellenz Ober-
uräiident Staatsminister Dr . v. TrottzuSolz
„nh Regierungspräsident Wirklicher Geheimer
Oberregierungsrat Dr. v. M e i ste r sind zum Be-
wche des Oberwesterwaldkreises in Marienberg

ein0*egrlmcf) (Westerwald), 15. Aug. Aus tragische
Mise kam Herr Gastwirt und Fuhrunternehmer
Karl Wisser von hier ums Leben. Beini Futtern
wurde er von einem ausschlagenden Pferde so nn-
nlücklich am Kopf getroffen, daß der Tod auf der
Stelle eintrat. Fünf Kinder, von denen der älteste
Sohn im Westen vor dem Feinde steht, trauern
neben der Witwe um den trensorgenden Vater und
Gatten.

ht. Hoshcim, 15. Ang. In der Neumannschen
Gerberei brach Dienstag früh ein Brand  aus,
der ein mit Lohrinde dichtgefülltes Gebäude völlig
zerstörte. Jur Hilfeleistung wurde eine Auto»
nobilspritze aus Mainz alarmiert, der es gelang,
Re Weiterverbreitnng des Feuers auf die Fabrik¬
anlagen zu verhindern . Der Betrieb erleidet keine
Unterbrechung.

ht. Frankfurt , 15. Aug. In den Darräumen
der Brauerei Henrich an der Neuen Zeil brach
gestern Mittag ein G r o ß f e u e r aus , das in den
dirt lagernden gewaltigen Vorräten von Laubheu
reiche Nahrung fand.

ht. Frankfurt , 15. Ang. Die Hotelräuber , die
Samstag einen Bad Nanheimer Schneider um
8000 >M prellten , wurden verhaftet.  Es sind
di- 28- und 23jähiigen „Arbeiter " Möller und
Reite rrey  er . Der dritte Gehilfe ist bekannt,
komte aber noch nickst festgenommen werden. 4000
Mark fanden sich noch im Besitz der Burschen.

ht. Frankfurt , 14. Ang. Die Stadtverordneten¬
versammlung nahm einftinimig die Magistratsvor¬
lagen auf Bewilligung von einer Million
Mark für  die Gewährung von einmaligen Tene¬
in  n g s z u I a g e n an die städtischen Beamten
und Arbeitern.

ht. Kassel, 15. Aug. Der Wunsch der deutschen
Kunstwelt auf Rückgabe der vor 100 Jahren aus
der Kasseler Galerie nach der Petersburger Eremi¬
tage verschleppten kostbaren Gemälde wird erfüllt
In die neuerlichen Abmachungen zwischen der
Reichsregiernnq und der Sowjetregierung ist eine
dahingehende Bestimmung anfgenommen . Die Ge¬
mälde, die sich jetzt in Moskau befinden, werden
nunmehr an Deutschland bezw. Kassel znrückge-
geben.

* Gelnhausen, 16. Ang. Im benachbarten Dorfe
Kassel  wurden der Metzger Anton Jäckel und
der Agent Heinrich Stock verhaftet . Es wird ihnen
vorgeworfen, das; sie bisher etwa 100 Stück Groß¬
vieh heimlich geschlachtetu. im Wege des Schleich-
Handels verkauft haben. In jener Nacht, die dem
Arbeiter Pohl aus Frankfurt den Tod brachte,
wurden von der Polizei etwa drei Zentner Fleisch
erbeutet. Die Genossen Pobls sind noch nicht er¬
mittelt. Sie hatten ihre Säcke abgeworfen und
sind im Dunkel entkommen.

Der Fliegerangriff auf Frankfurt.
Zwei Flugzeuge abgcschossen.

WB. Berlin , 14. Aug. Am 12. August wurde
gegen 9Uhr vormittags die offene Stadt Frank-
furt a. M. von einer Anzahl feindlicher Flieger
angerissen.  Der Flugmeldedienst war ihnen
vorausgeeilt, hatte alle in Betracht kommenden
Stellen rechtzeitig gewarnt und es dadurch den
Kampfstaffelnermöglicht, den Feind schon auf dem
Anfluge in zähe Kämpfe zu verwickeln.
Dabei wurde ein Teil des anfliegenden Gegners
a b g e d r ä n g t und zwei Flugzeuge abge-
1"!offen.  Der Rest des Feindes wurde, als er
nch der Stadt näherte , von den Abtvehrformationen
unter Feuer genommen, so daß ihm ein g e z i e l >
t er B o m b e n w u r f n i cht g e I a n g. Er warf
daher wahllos eine Anzahl Bomben auf die Stadt.
Aeben Sachschaden sind leider auch 12 Tote und 15
lrerletzte zu beklagen. Von den als Schwerverletzt
gemeldeten Personen des letzten Fliegerangriffs
Imd nach den standesamtlichen Bekanntmachungen
uoch d r e i g e st o r b e n, nämlich der Kaufmann
mchsche, der Postkutscher Georg Kröckel und das
vraulein Franziska Ulrich.

König Ferdinand int Frankfurter Dom.
* Frankfurt , 15. Aug. Gestern waren 31 Jahre

verflossen, seit König Ferdinand von Bul¬
garien  nach seiner Wahl zum Fürsten in Tir-
nowa den Eid auf die Verfassung des Landes ge¬
leistet hat. Ter König, der zur Zeit in Nauheim
weilt , hatte bei einem Besuch Frankfurts , der ihn
auch in den Dom führte , den Wunsch geäußert , hier
den Jahrestag begehen zu können. . Heute vormit¬
tag traf der König, der bulgarische Generalsuni¬
form trug , mit dem Thronfolger , Prinzen Boris,
den Prinzessinnen Eudoxie und Nadeschda und sei¬
nem Gefolge vor dem Tom ein, wo ihn die Geist¬
lichkeit und Vertreter der militärischen und bürger¬
lichen Behörden erwarteten . In dem mit Fahnen
Bulgariens und der Verbündeten und mit Grün
festlich geschmückten Gotteshaus begrüßte Herr
Geistlicher Rat Stadtpfarrer A b t den Monarchen
mit einer Ansprache, die den verbündeten Fürsten
an der historischen Stätte willkommen hieß. Unter
Assistenz des Hofkaplans des Königs und der Dom¬
geistlichkeit zelebrierte Geistl. Rat Abt ein feier¬
liches Hochamt mit Tedeum. Gesänge des Dom¬
chores umrahmten die eindrucksvolle Feier , zu der
auch bulgarische Offiziere und Staatsangehörige in
großer Zahl erschienen waren . Nach der feierlichen
Handlung erfolgte vor dem Dome die Vorstellung
der erschienenen Herren , die von dem König in ein
längeres Gespräch gezogen wurden . Von freudi¬
gen Zurufen begrüßt , fuhr König Ferdinand mit
seinem Gefolge alsdann im Kraftwagen nach Nau¬
heim zurück._

Lokales.
Limburg , 16. August.

— Keine Enteignung von Wäsche
oder Männerkleidung.  Auf Nachfragen
an zuständiger Stelle kann Wolffs Telegraphen-
Büro amtlich aufs bestimmteste erklären , daß eine
Enteignung von M ä n n e r kl e i d u n g
oder Wäsche nicht beabsichtigt  ist.

— Das Eiserne Kreuz er st er Klasse.
Anläßlich der jüngsten Marnekämpfe wurde Herr
Stabsarzt Dr . M i t t e r (Remscheid), Regiments¬
arzt in einem badischen Grenadierregiment , durch
Verleihung des Eisernen Kreuzes erster
Klasse  ausgezeichnet.

— Das Eiserne Kreuz.  Dem Schützen
Joseph F o ß von hier wurde das Eiserne Kreuz
2. Klasse verliehen.

— Das Verdienst kreuz für Kriegs¬
hilfe  wurde dem Krankenkontrolleur Wilhlem
Mais - Limburg  sowie dem Eisenbahn -Vor-
kesselschmied Joh . Schmitt - Dietkirchen ver¬
liehen.

— Erwischter Schleichhändler.  Am
letzten Mittwoch wurde der Metzger Adolf I . aus
Offheim dabei abgefaßt, als er im Begriffe war
einen Korb mit heimlich geschlachetem Fleisch fort¬
zubringen . Sobald I . sich entdeckt sah, griff er den
Polizeibeamten an und leistete heftigen Wider¬
stand. Er stand bei den Behörden seit langer Zeit
in dem Verdacht, Geheimschlachtungen vorzuneh¬
men. Es wurde nunmehr auch festgestellt, daß er
in den Jahren 1916, 1917 und 1918 einen schwung¬
vollen Handel mit Fleisch aus Geheimschlachtungen
betrieben hat. Während es den amtlichen Stellen
schwer hielt, die vorgeschriebene Kopfmenge an
Fleisch zusammenzubringen, lieferte I . seiner
Kundschaft große Menge zum Teil ganze Schweine
allerdings zu hohen Preisen . I . wurde dem Amts¬
gericht zugeführt.

— Fe st genommen.  Landsturinmann Karl
Lauer,  der , wie wir meldeten, am vergangenen
Sonntag aus dem hiesigen Gefängnis ausgebrochen
ist, wurde bereits gestern in Wiesbaden wieder
festgenommen. L. sitzt wegen schwerer Einbruchs¬
diebstähle in Untersuchungshaft, die er verübt
hatte , nachdem er sich von seinem Truppenteil un¬
erlaubt entfernt hatte.

— Die Handelskammer Limburg
(Lahn) ist in der Lage Interessenten über folgende
Angelegenheiten näheren Aufschluß zu geben:
Lieferungsverträge mit Belgiern,  die
bereits vor dem Kriege abgeschlossen waren , Ge-
schäftsverkehr mit der Bukowina,  Errichtung
eines Musterlagers in Warschau,  Ausstellung
von K a l e nd e r n aller Art in Hannover.

— Bewilligung weiteren Einmach¬
zuckers.  Das Kriegsernährungsamt hat wei¬
tere 500 Gramm Zucker  auf den Kopf der
Bevölkerung zur Verfügung gestellt, die voraus¬
sichtlich vom 1. September an zur Verteilung ge¬
langen werden.

— Von der Jagd.  Der Bezirksausschuß
zu Wiesbaden hat auf Grund der §§ 39, 40 der
Jagdordnung vom 15. Juli 1907 beschlossen, im
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Vermischtes.
Der Feldgraue als Menagerie -Besitzer.

.. . Aus Berlin schreibt man : Man wundert sich schließ-
Uch über nichts mehr in diesem Kriege, aber ein ganz
pstes, bescheidenes Staunen kann man doch manchmal
mcht unterdrücken. War da dieser Tage ein großes La-
Tk" auf dem Fernbahnsteig des Schlesischen Bahnhofs.
!?!n bärtiger Landstürmer kam aus den gesegneten
wuren der Ukraine  zurück , erzählte von deren
Fruchtbarkeitund ließ dabei kein Auge von seinen zahl-
o>en Kisten und Kasten, die in wilden Chaos um ihn
^ ^st̂ siunden. Dazu gehörte auch ein Lattenverschlag,
u dem eine ausgewachsene, stramme Ziege klägliche
one von sich gab. Der biedere Landstürmer griff in

schier bodenlosen Rucksack, zog einen kleinen Arm
^ Heu hervor und ließ die Ziege aus dem Latten-
erichlag, legte ihr das Heu zum Fräße vor und begann
un mitten auf dem Bahnsteig kunstgerecht die Ziege

Ertrag war gering, doch beeilte sich
Ru O^ siche Besitzer der Ziege der aufhorchenden

r'n88 um ihn zu erklären , daß das an der lan-
jL” Kahnfahrt läge. Als alle Welt sich noch darüber"en Kons V' _vfc. --“Vf zerbrach, was er wohl mit dem halben Liter
d. beginnen würde, griff der Mann wieder in

lesenruck sack  und brachte ein paar kalte
ig Mtoffelr , zutage, die er mit den breiten Fingern

und ohne sie zu schälen, zerdrückte und in die
brnftr Das Volksgemurmel ringsum wurde be-
det p »b.ie  schöne Milch", murrten die .Frauen . Doch
lick ^" bstürmer ließ sie nicht stören, er zog eine ziem-
iniffr^ e unb  schwere Kiste zu sich heran , öffnete den
d,N " ch ausgedachten Verschluß, und siehe da — zwei
Sfor- e Ferkelchen  steckten ihre schmutzigen
dgsẑ Ochnauzen gegen das verqualmte Dach der Bahn-
tofj’r Jr; Der Soldat hielt den Ferkeln die Milchkar-
schp stch'u, die sie behaglich herunterschmatzten. Jnzwi-
otfi,,,.* 5 .der Zug signalisiert und der Landstürmer
runt?» sime Kisten, wobei sich herausstellte , daß da-

Draht überzogener Käfig mit fünf
lltler befand. Mit Fcldherrnblick musterte er in
^en lein „Gepäck", dann rief er einen Kamera-
Und ber auch allerhand Kisten mit sich schleppte,
8ui>°Z l chstl ein Bündnis  bei der Eroberung des
foum Der Kamerad sagte zu, der Zug lief ein, u.
fletieBeiffa en ^’ e Wagen , da sauste vlötzlich der Mena-

siL einem mächtigen Satz in ein offen-
loien ct-r* .Ufenfter hinein und nahm dann die zahl-

in Empfang. Ob der brave Landstürmer

die beiden Schweinchen auch in das Gepäcknetz bugsiert
hat, war nicht mehr zu sehen. Man hörte nur , wie er
seienm Kameraden im breiten hannoverschen Platt zu-
rief : „Dä Zeege kümmt in ’n Gang , up dä
Kiste spülen wi Skat !" Und stellte die große
Kiste mitten ins Abteil als Tisch für einen Dauerskat
der schon im Gange war, als der Zug den Schlesischen
Bahnhof verließ . . . .

Was kostet ein Kanonenschuß?
Man macht sich in Laienkreisen oft ganz falsche Vor¬

stellungen davon, was der einzelne Schutz eines Ge¬
schützes kostet. Es dürfte daher interessieren , was un¬
sere Gegner  fiir ihre Munition zu bezahsen haben.
Nach einer französischen  Quelle betragen näm¬
lich die Kosten für einen Schuß aus dem französischen
Feldgeschütz60 Franken . Ein 10 Ztm .-Schuß kostet
schon 115 Franken , ein solcher mit dem 15,5 Ztm .-Ge-
fchütz 225 Franken . Mt dem Kaliber wachsen die Kosten
ziemlich schnell. Sie betragen beim 22 Ztm .-Geschütz
noch 540, beim 27 Ztm.-Schuß 850 Franken , erreichen
aber schon beim Kaliber 30,5 die Höhe von 2800 Fran¬
ken und ein ftanzösischer 52-Ztm.-Schuß soll gar 6300
Franken kosten. Diese Angaben werden wohl nur
mehr als angenäherte zu betrachten sein, doch kann
man sich an der Hand dieser Zahlen sehr gut einen Be¬
griff von den Aufwendungen machen, die im Kriege ge¬
leistet werden müffen.

Die Löhne der Rüstungsarbeiter.
Um der Unklarheit über die Lohnverhältniffe in der

Rüstungsindustrie ein Ende zu machen, hat der Deutsche
Metallarbeiterverband eine Verdienststatistik veröffent¬
licht, an der 509 000 Arbeiter und 260 000 Arbeiterinnen
beteiligt sind. Es ergeben sich daranach für die Män¬
ner folgende Wochenverdienste: 31 Prozent verdienen
unter 50 Mark wöchentlich, 43 Prozent verdienen 60 bis
75 Mark wöchentlich, 22 Prozent verdienen 75 bis 100
Mark wöchentlich und 2,6 Prozent erreichen Wochenver¬
dienste von über 100 Mark. Bei den Arbeiterinnen ver¬
dienen 9 Prozent bis 20 Mark, 30 Prozent bis 30 Mark,
30 Prozent bis 40 Mark, 26 Prozent bis 50 Mark und
2,3 Prozent über 50 Mark. Der Bericht des Metall¬
arbeiterverbandes meint zum Schluffe, daß die Löhne
für tausende von Rüstungsarbeitern durchaus unzu¬
reichend seien, und verlangt statt Abbau Erhöhung
der Löhne. Das ..B. T." bemerkt hierzu , weite Kreise
des selbständigen Mittelstandes und nicht zuletzt Ange¬
stellte und Beamte reichen in ihren Einkommensverhält-
niffen an diese Durchschnittslöhne nicht heran

Regierungsbezirk Wiesbaden für das Jahr 1918
1. den Schluß der Schonzeit für Rebhühner , Wach¬
teln , und schottische Moorhllhner auf Sonntag , den
25. August, mithin die Eröffnung der Jagd auf
Montag , den 26. August festzusetzen, 2. bezüglich
des Schlusses der Schonzeiten für Birk-, Hasel- und
Fasanenhähne , Birk-, Hasel- und Fasanenhennen
und Drosseln, es bei den gesetzlichen Bestimmungen
bewenden zu lassen.

— Warenumsatz st euer.  Nach der Be¬
kanntmachung des Herrn Reichskanzlers vom 26.
Juni 1918 (R.-G.-Bl . S . 698) hat der Bundesrat
eine Verordnung erlassen, nach der bei der Ueber-
tragung des Eigentums an Gegenständen, die für
den Kriegsbedarf gebraucht werden, die Steknpel-
abgabe nach 8 83a des Reichsstempelgesetzes in der
Fassung des Warenumsatzstempelgesetzesvom 26.
Juni 1918 nicht erhoben wird. Diese Verordnung
scheint in manchen Geschäftskreisen falsch aufgefaßt
worden zu sein. Der Umsatz an Kriegsbedarfs-
gegenständen an den nach § 76 W. U. St . G.
steuerpflichtigen Gewerbebetrieben unterliegt nach
wie vor dem Warenumsatzstempel und wird auch
nach Inkrafttreten des neuen Umsatzsteuergesetzes
von der Umsatzsteuer nicht befreit sein. Die Bun-
desratsverordnung bezieht sich lediglich auf den
§a W. U. St . G. und läßt Umsätze an Kriegsbe¬
darfsgegenständen von der Abgabe frei, soweit jene
außerhalb eines Gewerbebetriebs getäftgt werden.
Danach werden z. B. vom Warenumsatzstempel be¬
freit sein die Mlieferungen von Wirtschafts- und
Gausmetallen durch Privatpersonen und Hausbe¬
sitzer, von Glocken und Orgelpfeifen durch Kirchen-
gemeinden usw._

Letzte Nachrichten.
Italienische Angriffe gescheitert.

Wiener Tagesbericht.
WB. Wien,  15 . Aug. Amtlich wird verlaut¬

bart:
Wie die letzten Unternchmiingen an der vene-

tianischen Gebirgsftont , so führten auch die An¬
griffe gegen Tonale für den Feind zu einem volle»
Mißerfolg . . .

Die nördlich der Paßstraße vorgehenden Italien.
Kolonnen brachen schon in nnscrm Abwehrfeuer zu¬
sammen. Südlich der Straße gelang es dem Feinde
nach mehreren vergeblichen Versuchen, einen Stütz¬
punkt auf den Monticello  zu gewinnen, der
ihm aber von Süd -Steirern des 28. Schützcnregi-
ments sehr bald wieder cntrisien wurde.

Auch die in den Einleitungskämpfen anfgegebe-
nen Hochgcbirgsposten sind zum großen Teil wie¬
der von uns besetzt. Der Feind ist in den wichtig¬
sten Abschnitten über seine Gräben zurückgewichen.
Unsere Flieger verfolgten ihn mit Maschinenge¬
wehren.

In Albanien  errangen östlich des Devoli-
Tales unsere braven Truppen neuerliche Vorteile.

Der Chef des Generalstabes.

v. Hintzes Rückkehr nach Berlin.
Berlin , 15. Aug. Staatssekretär v. H i n tze

fährt morgen aus dem Hauptquartier nach Berlin
zurück. Nach der „Magdeb. Ztg." wird der Staats-
sekretär nach seiner Rückkehr die Fraktions-
führer und das Präsidium d>s Reichs-
tages von dem Ergebnis der Unter¬
handlungen unterrichten.  Das Blatt
meint , daß sich die Reichstagsmehrheit damit be¬
gnügen kann und eine Einberufung des
Hauptausschusses nicht verlangen
wird.

Die „Kreuzztg." sagt: Das Verlangen nach der
Einbrufung des Hauptausschusses wird im jetzigen
Augenblick von keiner parlamentrarischen Fraktion
getragen . Dem Vizekanzler v. Pa hier selbst er¬
achtet einen Zusammentritt dieser parlamentari¬
schen Körperschaft im gegenwärtige Zeitpunkt
nicht einmal für zweckmäßig.  Die
„Tante Voß" dagegen ruft ganz verzweifelt nach
dem Hauptausschnß.

Lartnäckiger Widerstand.
Genf, 15. Aug. Als Grund für die Stockung

ist der französischen Angriffsbewegung führt die
gesamte PrDsse den heftigen und gut organisierten
Widerstand der Deutschen an , über deren nächste
Absichten man sich allgemein beunruhigt fühlt . So
schreibt der „Mattn " unter der Ueüerschrift: „Hart¬
näckiger Wideristand!"

Unsere Bataillone kämpfen jetzt vor ganzen
Linien von Maschinengewehren. Die feindliche Ar¬
tillerie , die in den ersten Tagen nur unsere rück¬
wärtigen Linien zu beunruhigen suchte, richtet jetzt
gegen uns ein riesenhaftes Trommelfeuer
mit Explosivgranat en und giftigen
Gasen.  Es scheint jedoch nicht, als habe der
Feind das Gros^seiner Reserven herangeführt . Das
Blatt fragt weitzer, was Ludendorff wohl
v o r h a b e. Die Deutschen befänden sich jetzt wie¬
der auf einem ihnen vollständig bekannten Ter¬
rain , das mit zahlreichen gut organisierten Ver¬
teidigungswerken versehen ist. Man könne daraus
schließen, daß Ludendorff versuchen wird, nach dem
Einitieffen frischer Reserven auf dieser geraden
Linie Halt zu machen.

Das „Journal " schreibt: Der Feind zeigt seit
48 Stunden wieder die alte Energie und beginnt
energischen Widerstand zu leisten. Sein zuerst un-
regelmäßiges Feuer hat nun einem Sperrfeuer aus
die histteren französischen Linien Platz gemacht.
Seiste Flieger sind wieder sehr akttv, seine Infan¬
terie schließt sich wieder zusammen und kämpft mit
Kraft.

Auch das „Peftt Journal " stellt fett daß der
Kampf istimir schwerer werde. Die Deutschen su¬
chen um jeden Preis die gegenwärtige Stellung
zu halten . Das Blatt glaubt , daß der Kampf be-
sonders heftig vor R o y e werden wird.

Erstarren der feindlichen Angriffe.
Bern , 14. Aug. Die gestrige französische Presse

stellt einstimmig ein langsames Erstarren
der Angriffsoperationen und verstärkten feindlichen
Widerstand fest.

Der Parffer „Temp" weist in einer milftärr-
schen Betrachtung darauf hin, daß die D 'nt ĉhen,
die beträchtliche Verstärkungen erhalten haben müs¬
sen, ganz besonders in der Gegend von L a s i i g -
n v starken Wider  st and  leisten . Ein Fronan¬
griff auf die Hügelzüge von Lassigny würde große
Opfer kosten. Die alliierten Armeen müßten ver¬
suchen, den Angriff nördlich anzusetzen.

Rückreise Joffes.
Wie die „Voss. Ztg ." erfährt , hat der Botschaf¬

ter Joffe , der zur Berichterstattung über das Er¬
gebnis der Verhandlungen für die Ausführungsbe¬
stimmungen zum Frieden von Brest-Litäwsk nach

Moskau gereist war , die Rückreise nach  Ber¬
lin angetreten.  Herr Joffe wird am Sams¬
tag abend in Berlin erwartet . Herr Joffe hat sich
nur einen Tag in Moskau aufgehalten und ist un¬
verzüglich zurückgekehrt, damit von vornherein
allen Gerüchten, die infolge seiner Reise enfftanden
waren , die Spitze abgebrochen wird. Die Kürze
des Aufenthaltes spricht dafür, daß die Räteregie¬
rung nach Kenntnisnahme des paraphierten Ver¬
trags »ntwurfs die Fortdauer normaler
Beziehungen  zwischen Deutschland und Ruß¬
land wünscht. Es ist demnach auch nicht unwahr¬
scheinlich, daß die Beratungen im Großen Hanpt-
auartier bereits von der Voraussetzmig ausgehen
konnten, daß der endgültige Vertrag mft Rußland
von der Sowjetregierung gebilligt ist. Vielleicht
hat man daraus auch die Berechftgnng abgeleftet,
schon jetzt in den bisherigen nissischen Randgebie¬
ten , an denen sich die Sowjetregierung für unbe¬
teiligt erklärt , endgültige Verhältnisse zu schaffen.
Der „Vorwärts " meint sogar, daß die Entscheidung
schon gefallen sei und daß kurz nach dem 27. Aug.,
dem Tage der finnischen K ö n i g s w a h l,
auch Polen  seinen König  bekommen iverde.
Das Blatt nennt den österreichischen Erzherzog
51 arl Stefan  als aussichtsreichstenAnwärter.
Bon anderer Seite wird die Richtigkeft dieser Mel¬
dung bestritten . . «

Kaiser Wilhelm und die Zarenfamilie.
Der „Berl . Lokalanzeiger" meldet: „Hvllandsch

Nieuwsbüro " schreibt: Wie wir hören, hat der
König von Spanien  die Unterstützung des
Deutschen Kaisers erbeten, um von der russischen
Regierung die Ausreise der Zarin und ihrer Töch¬
ter zu erreichen. Die Ententemächte  sollen
jede Verwendung abgelehnt haben.
Keine amerikanische Kriegserklärung an Rujßland.

Genf, 15. Aug. Der „Herlad" meldet aus
Newyork, daß Staatssekretär Lansing den Presse¬
vertretern erklärte, daß Amerika keine Kriegser - ■
klärung an Rußland erlassen werde. Im übrigen
sei die Lage zur Anbahnung von Friedensbffprech-
ungen noch nicht reif.

Der Fall Malvy in der französ. Kammer.
Genf, 16. Aug. Die „Humanite" schreibt, daß

210 Abgeordnete eine dringliche Anfrage an daS
Minlsterium gerichtet haben wegen der Verurtei¬
lung Malvys . Die Anfrage steht aus der Tages¬
ordnung der zweiten Sitzung , die am 8. Seplember
stattfindet.

Akademische Freiheit in Großrußlaud.
Die Sowjettegierung hat, wie die P . T.-A. mit¬

teilt , durch ein Dekret verfügt, daß künftig jede
Person , die das 16. Lebensjahr erreicht hqt, ohne
Unterschied des Geschlechts,  an jeder rus¬
sischen Hochschule  studieren kann. Es ist
ausdrücklich verboten, von den Aufzunehmenden
irgend ein Zeugnis üLer die Absolvierung anderer
Schulen zu fordern . Me Unterrichtsge¬
bühr  e n werden a b g escha f f t, die für das
nächste Semester schon geleisteten Zahlungen wer¬
den znrückerstattet.

Ein Manifest des Großfürsten Michael.
Wie die den Bolschewisten nahestehende „Js-

wesftsa" meldet, verhält sich die Bevölkerung gegen
das Manifest Michael Romanows und der Monar¬
chisten, worin Michael als Kronbewerber für Ruß¬
land bezeichnet wird, sehr feindlich. Me Kund¬
gebung war von Sibirien aus erlassen worden.

Ein russischer Erfolg gegen England.
Petersburg , 15. Aug. Me Presse von gestern

früh meldet einest Erfolg der russischen Flotten¬
abteilung  über eine englische Schisfsast-
t e i l u n g an der Waga-Mündung , 200 Werft von
Archangelsk. Die Russen nahmen eins von fünf
gut ausgerüsteten bewaffneten englischen Schiffen
weg.

Der neue deutsche Gesandte für Norwegen.
Berlin , 15. Aug. An Stelle des zum Staats¬

sekretär ernannten Herrn v. Hintze ist, wie wir
hören , diw Botschaftsrat v. M u t i u s zum Ge¬
sandten in Christrania (Norwegen) auserfehen.
Herr v. Mnftus stand in den letzten Monaten im
Felde . Vorher ist er als Diplomat in Konstan¬
tinopel und Warschau tätig gewesen.

Fliegerleutnant Pütter f.
Der Kampfflieger Leutnant Pütter  aus

Münster i. W., der seinen 25. Lustsieg errang und
durch den Orden Pour le märite ausgezeichnet
wurde , war vor einigen Wochen mit einen brennen¬
den Flugzeug abgestürzt. Leutnant Pütter ist jetzt
seinen Verletzungen erlegen.

Ein Mann gerettet.
Haag , 14. Aug. Das „Hollandsch Nieuws»

bureau " berichtet: Es hat sich herausgestellt, daß
doch ein Mann der Besatzung des Z e p p e l i n, der
bei Ameland abgeschossen wurde, gerettet  wor¬
den ist. Er wurde durch ein holländisches Schlepp,
schiff nach Amuiden gebracht.

Die Kampflust der Entente.
Basel, 14. Aug. Der Vertreter der „Basl.

Nachr." telegraphiert aus Paris , die Miierten
seien fest e n t s ch-l o s s e n, eine Entscheidung zu
erzwinge» und die amerikanische Regierung dächte
nicht anders als die britische und die französische.
Wer jetzt mit einem Berständigungsftieden rechne,
täusche sich schwer und wer zu einem solchen roten
würde , würde sich in diesem Augenblick der^
Teutschfreundlichkeit  verdächftg machen.

General von Kathen.
Berlin , 15. Aug. Als Nachfolger des nach der

Ukraine berufenen Generalobersten v. K i r chb a ch
ist nach dem „Tag " der General v. Kathen  mit
der Führung der 8. Armee beauftragt worden.

General der Infanterie Hugo von Kathen ist in
Freienwalde an der Oder am 27. August 1856 geboren/
wird also in den nächsten Tagen 63 Jahre alt . Er
wurde im Kadettenkorps erzogen und trat 1872 als
Leutnant beim Franz -Regiment ein. Bei Kriegsaus¬
bruch war er Gouverneur in Maiuz . Zirm General der
Infanterie ist er am 22. März 1914 befördert worden.
In dem furchtbaren Ringen an der Somme haben die
ihm unterstellten Truppen ganz Hervorragendes ge-
lefftet. Der Heeresbericht hat diese Tat der schlesischen
Truppen , die damals unter Kathen fochten, anerkennend
hervorgehoben. Im September 1916 erhielt Hugo von
Kathen den Orden Pour le merite, später das Eichen¬
laub dqzu. Sein Name wurde genannt bei dem Hebe»
gang über die Düna , der Einnahme von Riga und der
Eroberung der Insel Oesel und bei der großen Offen¬
sive im Westen.

Israelitischer Gottrsdieirft.
Freitagabend 8 Uhr, Samstagmorgen 8 Uhr 30 Miu„

Samstagnachmittag 3 Uhr 30 Min ., Sabat Ausgang
9 Uhr 30 Min . _ _

$aumteoriL füe die « nWflam 3 - H. Ober . » tMb'ira



Statt Karten.
Verwandten und Bekannten hierdurch die traurige Mitteilung,

daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat. gestern nachmittag
»/. vor 5 Uhr meinen lieben Mann , unsem teuren Vater, Sohn,
Bruder , Schwager , und Onkel

Heinrich Herwig
Techn. Eisenbahn -Obersekretär,

wohlvorbereitet im Krankenhaus zu Elz im 50. Lebensjahre von
seinem langen , schweren Leiden zu erlösen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Lina Herwig geh. Schneider, {
Bruno Herwig im Felde,
Heinz Herwig.

Soden i. T., den 15. August 1918.

. nnnnnnnn  □□□□□□□OOCJaaODDlüOCXJOOan OOODOOOÜ

°  Katholischer Lehrlingsverein . §
- — - □

Sonntag , den 18 . August während der §
hl. Messe um 7 Uhr in der St. Annakirche

□D

Die Eltern und Meister der Lehrlinge werden freund-
□ liehst gebeten, ihren Söhnen bezw. Lehrlingen die zum □
□ Empfang der hl Sakramente notwendige Zeit frei zu q
q  geben und sie zur Teilnahme anzuhalten. q
- Limburg , den 14. August 1918. □
n Der Präses : □
§ 697 Göbel,  Domvikar . c
□ODGOOOG QOIXlOnOOODDDPDn !□OQUUOOQ □QDODOOO

Feldbahngleis,
600, 750 oder 900 Spurweite , schweres Profil seventl. lose
Schienen) zu kausen gesucht.

Angebote mit Prosilangabe an 6557

WMMklKiskWirWll.MMMWi!
Josef Ölig, Montabaur.

laehrul.
In treuester Pflichterfüllung starb den Helden¬

tod am 13. Juli 1918 der
Unteroffizier

aus Niederhadamar,
Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse.

Die Batterie verliert in ihm einen in vielen
Kämpfen bewährten Kameraden und wird ihm immer
ein treues Andenken bewahren. 6552

König,
Oberleutnant und Batterieführereiner Fußart.-Batterie,

Amtliche Anzeigen.

Von der Reise zurück
Dr. med.

P. Friedhofen,
Facharzt für Ohren-, Nasen-

und Halskranken.
Sprechstunden an Wochen¬

tagen vormittags von 10 bis
12 Uhr, nachmittags von 3 bis
5 Uhr, außer Samstags, Sonn¬
tags von 9—10 Uhr. 6550

Coblenz , Kirchstraße 5,
gegenüb.der Herz-Jesu-Kir che.

öAeiwWiiki
zu kaufen gesucht. 6101

Angebote mit Preis erbittet
« . Müller , Wiesbaden,

Bertramstraße 20
Gebrauchte

ölSlkillMWlle
gleichviel welches System, zu
kaufen gesucht.

Off, unt . 6507 an di« Exp.

♦♦♦♦♦❖♦ ♦♦♦♦♦♦ ♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

zaim-opiraiioiteii
schmerzloses Plombieren , künstlicher

Zahnersatz in Kautschuk (reine Friedensware),
Kronen -Brücken und Stiftzähne in « old

und Edelmetall.

SchoneudstB Behandlung,
daher ängstlichen wie nervösen Personen speziell zu empfehlen

Sprechstunden:
An Wochentagen von 12—77* Uhr.

an Sonn- und Feiertagen von 8—4 Uhr.

Zahnpraxis
ViguuoM Nachfolger

W. Podlaszewski , Dentist
Limburg , Obere Schiede. 10, L 2304

Telefon 261.
Vorherige Anmeldung erwünscht.

SitM Ski öliswWiMWSir
MW Sn öMSMWwMmlliua
liegt gemäß der Vorschrift im 8 23 der Städteordnung vom
4. August 1897 vom 1.5. bis 30 . August d. Zs . während
der Dienststunden sSonntags von 9—11 Uhr, Wochentags
non 8—1 Uhrj im hiesigen Rathause Zimmer Nr . 6, zur
Einsicht offen. 6568

Während dieser Zeit kann jeder Stimmberechtigte gegen
die Nichtigkeit und Vollständigkeit der Liste bei dem Magistrat
Einspruch erheben.

Limburg , den 14. August 1918.
Der . Magistrat.

WM non terMtien iinti oeHiigten
WnuiM uin.

Unsere wiederholt veröffentlichte . Bekannt¬
machung vom 31. Juni ds. Js . betr. die Anzeige
von leerstehenden und gekündigten Wohnungen etc.
wird noch nicht genügend beachtet. Die Vermieter
von 1-, 2- und 3-Zimmerioohnungen , einzelnen
Räumen von Wohnungen , Schlafstellen und son¬
stigen zu Wohnzwecken geeigneten Räumen , wie
Läden, Niederlagen , Schuppen usw. sind verpflich¬
tet , dem städt. Wohnungsamt Limburg (Rathaus)
unverzüglich Anzeige zu erstatten , sobald eine der
bezeichneten Wohnungen oder Räume leersteht oder
gekündigt ist.

Desgleichen ist innerhalb 48 Stunden dem städt.
Wohnungsamt zu melden, sobald eine der bezeich-
neten Wohnungen oder Räume wieder vermietet
wird.

Wer die vorgeschriebene Anzeige unterläßt,
wird aus Grund der, Anordnungen des stellvertr.
Generalkommandos vom 39. Oktober und 22. De¬
zember 1917 in Verbindung mit der Aufforderung
der Kriegsamtsstelle in Frankfurt a. M . vom 29.
Mai ds. Js . mit Gefängnis bis zu einem Jahre,
beim Dorligen mildernder Umstände mit Haft oder
mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Limburg , den 8. August 1918. (6441
Städtisches Wohnungsamt.

Bekanntmachung.
Am »4, August 191» , vormittags 10 Uhr , werden

an der Gerichtsstelle, Zimmer Nr . 3, die zur Konkursmafle
Aber den Nachlaß des Kaufmann- Robert Burkhart von
Limburg gehörenden Wohuhäuser obere Schiede 7 und 9,
Kartcnblatt 86, Parzelle Nr . 103, Größe 7,99 ar, ' zwangsweise
»ersteigert. 6569

Limburg , den 12. August 1919.
Köuigl. Amtsgericht.

WWW I« WWk.
Donnerstag , 22 . August 1918 , vorm. 11 Uhr,
wird die Schasweide hiesiger Gemarkung aus die Dauer
»ott 6 Jahren in meinem Geschäftszimmer öffentlich ver.
pachtet . 6571

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gegeben.
Montabaur , de« 13. August 1918.

Der Bürgermeister 8UÜ.

aduic,,

^ EmaüseBliacr
Vorelns&bzetohän »*«• «r

weltliche Bsbirdoeklrühliem «.
iro « prastHeran

t P . Labonte
Limburg •
«' e/on

1000

Viehsalz
eingetroifen.

Münz&Brühl,
Limburg (Lahn),

Telefon 31. 6

Gesucht
Kriegsbeschädigte , rüstige prufionierte Beamte,

Handwerker , rührige Geschäftsleute als

Bezirksbeamte
für den Kreis Limburg. Wohnsitz in «nem zum
Kreise gehörigen Orte gestattet. Feste- Gehalt und
Nebenbezüge. 696

Meldungen erbeten unter F . T . S . 960 an
Rudolf Blosse , Frankfurt am Mai » .

Eine noch gute
Nähmaschine

mit Fußbetrieb, billig zu verk.
Näh. Exp. d. Bl ._ 6561
Ein gebrauchter Herd  zu

kaufen gesucht. 6562
Näh . Exp, d. Bl . ^

Maurer , Kelon-
und Erdarbeiter

gesucht. «4SI
Meldung : Baustelle Neubau MeirowSky

« . G. Porz (Rheinland ).

Baugeschäst Pet . Reinold.
. Ein leichter 6555

SM-WWmWW
und ein leichtes

Halbvevdeck
^Selbstfahrer̂ zu kaufen gesucht.

Aloys Ant. Hilf,
Limburg, Frankfurterstraße.

kauft in jedem Quantum
Aloys Anton Hilf,

Limburg, 6554
Fra'nkfurterstraße.

u verkaufen 9 kleine uud
große Kisten mit Packzeug.
6398 Am Schafsberg 11.

Apollo -Theater
■■ llllllllIIIIi !>>ai !II» l^rMMMf«M ^ " »»- WW«,am

Samstag , den 17. August von 7 Uhr,
Sonntag , den 18. August von 3 Uhr,
Montag , den 19. August von 7 Uhr:

Hedda Veiwion- Füms

Das TedBsgeheiiDBis
Drama in 4 Teilen von Roth Gostz.

UKMLA 61U
Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt

S
I
i
I

I
I

i
1i

Limburg, Marktstrasse.
Freitag , den 16 . Aug . , abends 8 Uhr:erooeGaia-Erfiiioungs-vorsleiiuDg

mit dem Weltstadt -Programm
:: In höchster Vollendung , u

Kassenöffnung7 Uhr.
Samstag , den 17 . Aug ., nachm . 4 Uhr:

einsaiip Eilta-Mr- md Fimilisa-TersteUasi
mit Spezialprogramm. Kinder zahlen halbe Preise.

Abends 8 Uhr:Clown-und Miher-Uarslellyag.
Zum Schluß: Kölner Possen - Ensemble.

Sonntag , den 18 . August:

Zwei große Vorstellungen!
Nachm. 4 Uhr:

Fremden * und Familien -Torstellung.
Abends 8 Uhr: Haupt -Vorstellung.
Jede Nummer eine Spezialität und Schlager.

Preise der Plätze:fÄVSÄ
Galerie 60 Pfg. Militär vom Feldwebel abwärts

Preisermäßigung.

Die abwechselungsreichen Programme erzielten über¬
all bei größtem Erfolge ausverkaufte Häuser und
versäume daher niemand, die Vorstellungen, welche
— genußreiche Stunden bieten, zu besuchen. —

Aug . Kuhlen , Direktor,
Inhaber der Goldenen- Kaisermedaille.

Eine gutgefahrene, trächtige
Wälder Kuh.

Ende dieses Monats kalbend,
zu »erkaufen. 8553

Karl Wagner,
Mengerskirchen._

Braves Mädchen
für den Haushalt gesucht. 6572
Dr. Falk , Frankfurt (Main)

Comeniusstraße 12,1.
Zuverlässiges 6570

Alleinmäschen
selbständig im Haushalt und
Kochen zu 2 Personen bei an-
genehmer Stellung p. sof od.
spät. ges. Leopold Cohn,

Wiesdaden, Schltchterstr. 20.
Ein in allen Hausarbeiten

besoud. im Kochen erfahrenes,
tüchtiges, älteresilädoheti
wird per sofort oder 1. Sept.
in gutes HauS gesucht. Lohn
nach Uedermdunft.

Off, unt. 8865 a. d. Sxp.
Gesundes, luftiges , ehrliches
Dieuftmsvchen

wird sof. »der später gesucht.
Reise wird vergütet. 6551

Herm . KarpinSN,
Hotel . Zur Krone",

Hachenburg (Westerwalds.
Suche für sofort ein fleißiger
Dienstmadshen

für Haus - und Landwirtschaft.
Fra « Peter « i<k Witwe,

_ Frickhofen. 6534
Ein junges Mädchen sucht

eine gute Stell« am liebst, im
kleinen “ '

Zu erst, t . d Exp. 6563
Ein sauberes, zuverlässiges
Mädchen,

welches schon in besserem Hau«
halt gedient hat, «ach Mon¬
tabaur gesucht.

Näh , in der Exp. 6533

KI» j« n MW «!
zum baldigen Eintritt gesucht.

Frau Georg Fischer,
Bergstraße 1. 6514

Ein Mädchen
oder Frau

zum Aushelfen gesucht.
Näheres Exped. 6515

Junger , ehrlicher
Hausbursche

für sofort gesucht. 6439
«lüster ' sche Bnchhandlg .,
_ Limburg._

Graumelierter Ratten¬
fänger (Hundemarke Cob»
lenz 190, Jahr 1916!Sonntag
abend entlaufen. Wiederbrmg.
erh. g.Belohnung. Hilfsgescll-
schaft, Limburg,StesSh. 6522

Arbeite^
für meinen Mühlenbetrieb«
für Lagerarbriten gesucht.

Aloys Ant.
Limburg,

Frankfurterstraße.

und ein Lehrling unter l
fügen Bedingungen sof,
gesucht
Karl Ochmidt , Schuhma

Hadamar.

Buchhalter
oder

Buchhattei
für dauernde Stellung gesü
WestcrwäLder Chamot
und Silikamerke,

Ein kräftiger, bra

Junge
kann das Schmiede-Handi
erlernen. 68

Anton JSsch,
Schmied» «« ster.

Rad Ems , Backstraße

Wohnhaus,
3 Zimmer mit Küche, miti
großer, schöner Garten
Obst, event. mit Scheune!
Stallung , auch event. etlii
Morgen Obstland mit schö»
Sorten , in schöner Buchenh«
Waldgegend, zu vermieten
zn verkaufen. Kann auch1
Landanfeitthalt mit od«
Penflon abgegeben « erd

Zu erfr. t. d. Exp.

mit Garten , Hoframn
mögl. mit Remise in |
Lage LimbmgS zu t ««
gesucht.

Angebote mit Preis,
Straße und Haus «, unt.
an die Exp. d. M.

Wohnhaus
mit StaM

zu verkaufen. Nah.
Brückengsfs « 1, E. 9t

Größerer

Lagerrai
Mitte der Stadt , zu
gesticht.

Off. «. 6508a. d.
des Raff. Boten

Möbliertes ZimMt^vermieten.
Denecke, Sackgaffe

«leine Wohnung.
nur Zimmer und Küch« !
Brautpaar z. 1. Okt. od. W
gesucht. Off. unt . 6573 a. '

Ein Gespann braune Lolhr.
Wallache , 4u . 5jährig, ohne
Untugend. 165 Ctm. hoch, zug.
fest und lammfromm; Ar¬
beiter nur aller erster Sorte,
auch als Herrschaft!. Kutschen¬
gespann zu gebrauchen und
können event. 2—4 Wochen
auf Probe gegeben werden,
wegen Mangel an Futter
und Fuhrmann zum billigen
Preis von M . 16,000 zu ver¬
kaufen. 6528
Gasthaus »Zum weiße» Roß*,

Burg , Dillkreis.
Telef. 202, Herborn.

Schöner, raffereiner
Ziegenbock

zu oertaufen. 6559
Zu erfr. in der Exp.
Ein trächtiges, schweres

Zuchtschwein,
das dritte Mal werfend, zu
verkaufen. 6558*

Zu erfragga in der Sxp.

Zuchtbulle
(Lahnraffe) steht zu verkaufen
bei Pcter Kreme »,

i,6525 Heuchelheim.

Semen äsen

Kitt der WM-Atttt
fiilesm  ßaaiar mwa.
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